
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 23

Artikel: Auf Bergeshöhe

Autor: Rüegg, C.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638573

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638573
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 273

$luf 33ergeôî)ôï)e.
Von C. Kiiegg.

Stuf bitnfCen Sßipfeln, auf gU|ernbem

[Ipalm

.fpinfjufdjen bie erften Straßlen;
©om Sdjneebcrg loattet ber Dlcbclqualnt,

Set Sannmalb raufdjt feinen DWorgeu»

[pfatm

Utib ber Sag beginnt 511 malen.

@d)iuarj läßt er bie Söätber, ÇcCtgrûn

[luirb ber ©an,

SBeiß gläitgen bie ^Dörfer unb äßeifct;

fpeörote (Streifen im gltßernben Stau

llnb filbern im tiefen Himmelsblau

"Slufleudjten bie ©letfcberpfeifer.

9lu8 feinem Sunftc blauet ber See,

2Bo gotbene SBölflein fdjmeilen;

Çetîbraune blühten auf ^etfculjät;' —
Unb ber ©ergo falben mit fpätem

[Sdjnee —
llnb öc8 Sitra2 berfdjmommene SBeHcn —

Su malet ber Sag ein 2Burtberfanb

Sief unter meinen Süßen;

Ser liebe ©ott füßrt ifjm bie Ipanb,

Sarob bor mir ein ©ilö eutftanb,
Sie Seele mir jit erffließen.

llnb plößlidj tönet baê fromme (Erg

SlttS allen Sürmeit ber 9lunbc;

Sur Slnbadjt laben fie allermärtg —

So fei're audj btt, mein lautes §crg,
(Sine ftitle, ftifle Staube!

" ' ' ' '

3rtebensoerl)anblimgen.
©ertraflseittunirf. — Seutfdjer (Scgcneittnmrf. — Ocfterreicljs trieben.

Sic 9?ebe bes f c an3ö f i f dj,e n $ i n a n 3 in i 11 i»
ft c r s Dlibot über Die 3tifünftige $iitait3lage feines fianbes
mar fo ergreifenb, Daß ôerr Dtibot felber Darüber in Olm»
madjt fiel, llnb toirflid), Die Situation granfreidjs, D. I).

Des flapftats in gtanfreid), ift nid)ts weniger als beneioens»
roert. Sie Diolle Des Sßeltbanfiers bat ifjre Scßattenfeiten
offenbart. Sas fleinbürgerlid)=bebäbige Spai'eruolf, Das Den

Siirfen unb ©ulgaren, Den bluffen unb ©erfetn feine (Erfpar»
niffe 3itr ©eftreitung ißrer ilriegstulturaufgaben oorftredte,
Das in allen ßänbern ber (Erbe Unternehmer uno Arbeiter
für fiel) unb feine Dienten fdjuften ließ, fpürt Die (Entwertung
aller papiernen SdjuIDuerpflidjtungen in biefen fcbredlidjen
Sagen umforneßr, als Die breiteten Sdjidjten an Den aus»
länbifdjen SDlonftreanleiben beteiligt fin'O. 3»r ©efdjwidj»
tigung Der färatpiofen bat Die Dlegierung eine (Saraittie ber

3infett über fid), genommen. 3ur SBiebererlangung ber flapi»
talien unterftütjt fie bie reaftionäre Olegierurtg Des DIDmirals
ftoltfdjaf, Der Die Scbufben 001t eßebem anerfennen foil.
Sie Sedung ber 3iufen burdj Die ©egierung fann aber nidjt
auf Dem 3Beg ber 23efteuerung gefebeßen. Sas ßieße Dem

Sßolfc mit ber fiinfett nehmen, ums man ibnt mit Der Dledjten

flm Weg zur Saldumalp (Cöischental).

gab. Sie Dlbgabc Der großen ©ermögen aber will man
oermeiDen, Denn nidjt umfoitft fißt man in Der Dlegierung...

abas bleibt Den 0fran3ofeu übrig, als Die Ueberlabung
Der 3infen auf bie Sdjultem Der Seutfcßen? Seutfdffanbs
(Entfdjäbigung foil Die Sparbaßen Der ©Ii II tonen frait3öfi|djer
©entiter retten. Sas ift Der eine Sinn Des rigorofen ©er»
tragsenttpurfs. Ser anDcrc Sinn: Sie Sidjerung oor oent
gefäßrlitßen ftonturrenten auf Dem 2ßeltmarft. Ks mögen
im ôintergrunb Des ©ertrages ©ereeßnungen über eine

3toangsläufige aiustoanberung Der Seuffcßert, eine ©ermin»
berttng Der (Einwoßner3aßl um einige weitere DJlillioneit,
über Die aiusfußr Der beutfcßeii ©o;ßftoffe in Die übrigen
SnDuftriegebiete (Europas fteben. aittf biefe OBeife ließen
fid) bie beutfdjen ©olfsteile jerfplittern, proletarifieren unb
entnationalifieren, unb fidjerfieß entftünbe unter Den 3olo»
niften ©eufeelanbs ober SüDbrafiliens, (Ebicagos ober
Sransoals feine preußifdjeit fölilitarismen. Sie ©efte Der

Seutfdjen in (Europa aber müßten balfanifiert werben. linter
Dem Sd)uße pon ©efaßuttgstruppen laffen fid) Die pu»
b l i f e tt .ausrufen wie Die bes Sr. Sorten in
SBiesbaben, gegen Die fofort Der © en e r a Ift r e if in
Den rßeiitifcßen Stäb ten ausbrid)t.

(Es ift flar, baß Die beiben 3wede: „(Entfd)öbigung
burd) Die Seutfcben" unD ,,©ernid)tung ber Seutfcben" fidj
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Auf Bergeshöhe.
Von L. lUiegg.

Alls dunklen Wipfeln, auf glitzerndem

s.Halin

Hinhnschen die ersten Strahlen;
Vvm Schneeberg ivnllet der Nebelqnalm,

Der Tannwald rauscht seinen Mvrgen-
spsalm

Und der Tag beginnt zn malen.

Schwarz läßt er die Wälder, hellgrün
swird der Gau,

Weiß glänzen die Dörfer und Weiler;

Hellrvte Streifen im glitzernden Tan
Und silbern im tiefen Himmelsblau

'Aufleuchten die Gletscherpfeiler.

Ans feinem Dunste blauet der See,

Wv goldene Wölklein schwellen;

Hellbraune Ruinen ans Felsenhöh' —
Und der Berge Halden mit spätem

sSchnee —
lind des Juras verschwommene Wellen —

So malet der Tag ein Wunderland

Tief unter meinen Füßen;

Der liebe Gott führt ihm die Hand,

Darob vor mir ein Bild entstand,

Die Seele mir zn erschließen.

Und plötzlich tönet das fromme Erz

Aus allen Türmen der Runde;

Zur Andacht laden sie allerwärts —

So fei're auch du, mein lautes Herz,

Eine stille, stille Stunde!

Friedensverhandlungen.
Vertragsentwurf. — Deutscher Gcgeneutwurf. — Oesterreichs Frieden.

Die Rede des französischen Finanz >nini-
st ers Rib ot über die zukünftige Finanzlage seines Landes
war so ergreifend, daß Herr Ribot selber darüber in Ohn-
»lacht fiel. Und wirklich, die Situation Frankreichs, d. h.

des Capitals in Frankreich, ist nichts weniger als beneioens-
wert. Die Rolle des Weltbankiers hat ihre Schattenseiten
offenbart. Das kleinbürgerlich-behäbige Sparervolk, das den

Türken und Bulgaren, den Russen und Persern seine Erspar-
nisse zur Bestreitung ihrer Zriegskulturaufgaben vorstreckte,
das in allen Ländern der Erde Unternehmer und Arbeiter
für sich und seine Renten schuften ließ, spürt die Entwertung
aller papiernen Schuldverpflichtungen in diesen schrecklichen

Tagen umsomehr, als die breitestell Schichten an den aus-
ländischen Monstreanleihen beteiligt sind. Zur Veschwich-

tigung der Franzosen hat die Negierung eine Garantie der

Zinsen über sich genommen. Zur Wiedererlangung der Zapi-
talien unterstützt sie die reaktionäre Negierung des Admirals
5ìvltschak, der die Schulden von ehedem anerkennen soll.
Die Deckung der Zinsen durch die Regierung kann aber nicht
auf dein Weg der Besteuerung geschehen. Das hieße dem
Volke mit der Linken nehmen, was man ihm mit der Rechten

Am Weg lur Sslclumalp Göiscdenli»).

gab. Die Abgabe der großen Vermögen aber will mall
vermeiden, denn nicht umsonst sitzt man in der Regierung

Was bleibt den Franzosen übrig, als die Ueberladung
der Zinsen auf die Schultern der Deutschen? Deutschlands
Entschädigung soll die Sparbatzen der Millionen französischer
Rentner retten. Das ist der eine Sinn des rigorosen Ver-
tragsentwurfs. Der andere Sinn: Die Sicherung vor dem
gefährlichen Konkurrenten auf dem Weltmarkt. Es »lögen
im Hintergrund des Vertrages Berechnungen über eine

zwangsläufige Auswanderung der Deutschen, eine Vermin-
derung der Einwohnerzahl um einige weitere Millionen,
über die Ausfuhr der deutschen Ro.hstoffe in die übrigen
Industriegebiete Europas stehen. Auf diese Weise ließen
sich die deutschen Volksteile zersplittern, proletarisieren und
entnntionalisieren, und sicherlich entstünde unter den Zolo-
nisten Neuseelands oder Sttdbrasiliens, Chicagos oder
Transvals keine preußischen Militarismen. Die Reste der
Deutschen i» Europa aber müßten balkanisiert werden. Unter
dem Schutze von Besatzungstruppen lassen sich Repu-
blit en ausrufen wie die des Dr. Dorteil in
Wiesbadeil, gegen die sofort der Generalstreik in
den rheinischen Städten ausbricht.

Es ist klar, daß die beiden Zwecke: „Entschädigung
durch die Deutschen" und „Vernichtung der Deutschen" sich
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